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Vorbemerkung und Zielsetzung
Die Gemeinde Birstein steht – wie viele ländliche Regionen – vor tiefgreifenden demografischen, sozialen und
wirtschaftlichen Veränderungen. Eine entscheidende Antwort auf diese Herausforderungen liegt in der bewussten
Förderung von Familien und dem generationenübergreifendenMiteinander.
Familien – in all ihren heutigen Formen – bilden das Fundament einer stabilen, lebendigen und zukunftsfähigen
Gemeinschaft. Deshalb übernimmt die Kommune eine aktive Rolle: Sie gestaltet Rahmenbedingungen, die Kindern,
Jugendlichen, Eltern, Großeltern und allen Generationen ein gutes Leben in Birstein ermöglichen.

Der 1. Birsteiner Familien- und Generationenplan (2026–2031) schafft einen verbindlichen, langfristig
angelegten Handlungsrahmen. Ziel ist es, gemeinsammit Bürgerinnen und Bürgern und allen vorhandenen
Institutionen konkreteMaßnahmen umzusetzen, Synergien zu nutzen und nachhaltige Strukturen aufzubauen –
bezahlbar, praxisnah undwirksam. Jede Gesellschaft bildet sich über ihren inneren Zusammenhalt ab.
Wesentlicher Teil einer Gemeinschaft ist die Familie -gleich ob Kinder, Eltern, Geschwister oder Großeltern
wichtig ist, dass die Kommune, die am nähesten an denMenschen und Familien dran ist, sich auch in dieser
Thematik und vor demHintergrund dermassiven demographischen Veränderung nicht passiv bleibt, sondern
proaktiv die Familien, die Familienmitglieder unterstützt und geeigneteMaßnahmen umsetzt.

Ausgehend von dieser Verantwortung der Gemeinde Birstein gilt es eine Langzeit-Plan anzulegen. Dabei wollen
wir zunächst einen 5-Jahres-Plan zur Familien- und Generationengerechte Förderung und Unterstützung anlegen.
Wobei den Beteiligten klar ist, dass gerade diese Thematik über die Amtszeit hinaus stetig weiterbehandelt
werdenmuss.

Dabei gilt esMenschen in Familien, Kinder, Geschwister, Eltern, Großeltern, Verwandte, Jugend und Senioren,
Kindergärten, Schulen, Kirchen, Jugendgruppen, Seniorenheim, Hilfsorganisationen, Kulturvereine etc. mit- und
zueinander zu bringen und die jeweilige Situation im Sinne der Gemeinde Birstein und ihrer Bürgerinnen und
Bürger optimierend zu verstetigen.

Da es sich um eine Daueraufgabe handelt wird die Gemeinde Birstein, insofern ich in Verantwortung für sie
gelange, in einem 1. Schritt, im ersten Jahr, eine Ist-Stand Analyse vornehmen und den Sachstand erheben. Dabei
gilt es interne Partner, wie externe Partner zunächst zu gewinnen, denn eine personell dünn aufgestellte Kommune
wie Birstein, kann zunächst mit 0,5 VZÄ familienpolitische Aspekte koordinierendwirken.
Neben den Ansprech- und Kooperationspartnern gilt es einen umfassenden und nachwirkenden Familien-
Wegweiser für Birstein zu erarbeiten undmit Leben für die Familien, für die Generationen zu bringen.

Ein klares Versprechen: Erste, einfache und kostengünstigeMaßnahmenwerden sofort nach Amtsübernahme
eingeleitet.

1. Vorgehensweise: Von der Analyse zur Umsetzung

Der Familien- und Generationenplan gliedert sich in drei aufeinander aufbauende Phasen:

Phase 1: Analyse & Strukturaufbau (Jahr 1)
• Erhebung des Status quo: Angebote, Bedarfe und Potenziale in Birstein
• Beteiligung von Bürgerinnen und Bürgern, Vereinen, Institutionen, Expertinnen und Experten über

Workshops, Umfragen und Fachgespräche
• Einrichtung einer Koordinierungsstelle in der Verwaltung (mind. 0,5 VZÄ)
• Gründung einesBeirats „Familie & Generationen“, bestehend aus Vertreterinnen und Vertretern von

Jugend, Senioren, Bildung, Kirchen, Vereinen, sozialen Trägern und Bürgerinitiative

Phase 2: Planung & Pilotierung (Jahre 2–3)
• Entwicklung konkreterMaßnahmenpakete
• Start von Pilotprojekten in den Bereichen Kinderbetreuung, Jugendfreizeit, Mobilität, Teilhabe und

Beratung
• Aufbau eines analogen und digitalen „Familien-Wegweisers Birstein“ als zentrale Info- und

Unterstützungsplattform

Phase 3: Verstetigung & Ausbau (Jahre 4–5)
• Auswertung der Pilotprojekte, Anpassung und Überführung in dauerhafte Strukturen
• Verstetigung erfolgreicherMaßnahmen
• Entwicklung eines Folgekonzepts über die Legislaturperiode hinaus



2. Umsetzungspartner & Zuständigkeiten
Die Umsetzung erfolgt in enger Kooperationmit lokalen und regionalen Akteuren. Eine familien- und
generationengerechte Kommune gelingt nur gemeinsam:

• Verwaltung Birstein – Koordination, Ansprechpartner schaffen
• Gemeindevertretung &Ortsbeiräte – politische Rückendeckung und Beschlusskraft
• Kitas & Schulen – Bildungspartner vor Ort
• Kirchengemeinden–Wertevermittlung & Soziales Netzwerk
• Senioreneinrichtungen & Pflegedienste – Erfahrungswissen & Teilhabe ältererMenschen
• Vereine, Feuerwehren &Kulturträger –Gemeinschaftsleben & Freizeitangebote
• Jugendgruppen & Jugendparlament – Stimme der jungen Generation
• Soziale Träger & Beratungsstellen – Fachliche Unterstützung
• Regionale Unternehmen – Förderung familienfreundlicher Arbeitsbedingungen
• Land, Bund &Kreis – Fördermittel und Programme erschließen

3.Maßnahmenvorschläge imÜberblick

Die nachfolgendenMaßnahmen sind erste, konkrete Vorschläge. Sie sollen angepasst und erweitert werden –mit
denMenschen in Birstein:
1. Familienfreundliche Angebote & Begegnung

• Familien-Wegweiser Birstein (Print +Online)
• Frauenfrühstück &Männer-Abende (ala FlörsbacherMänner-Neujahr)
• „FamilienTag“ mit Info-, Unterstützungs- & Erlebnisangeboten
• Gemeindetage, Mehrtages-Ausflüge & generationenübergreifende Begegnungen
• Netzwerk & Beratungen für Alleinerziehende

2. Kinder, Jugend &Bildung
• Ferienspiele (mind. zweiWochen), Jugendbildungsreisen, Unterstützung von Jugendclubs
• Aufbau eines Jugendparlaments zurMitgestaltung
• Schwimmunterricht für Kinder & Eltern als Gesundheits- und Sozialangebot
• Ausbau von Ganztags- undHortangeboten
• Förderung individueller Lernhilfe

3. Vereinbarkeit von Familie & Beruf
• Bedarfsgerechter Ausbau von Kinderbetreuung (Krippe, Kita, Hort)
• Förderung von Tageselternmodellen
• Einrichtung kommunaler „Heimat-Büros“ für Homeoffice &mobiles Arbeiten
• Unterstützung beruflicherWeiterbildung junger Eltern

4. Senioren &Generationenverbindung
• Seniorenfahrten & Bewegungsangebote
• Lesepatenschaften &Mitwirkung Älterer in Kitas/Schulen
• Förderung vonMehrgenerationenprojekten
• Digitale Schulungen & IT-Sicherheitstrainings für Seniorinnen und Senioren

5.Wohnen, Infrastruktur &Mobilität
• Entwicklung bezahlbaren, familiengerechtenWohnraums
• Ausweisung weiterer Baumöglichkeiten
• Förderung barrierefreier Umbauten
• Verbesserung der Verkehrsanbindung für Familien & Senioren
• Sicherere Schulwege &moderne Spielplatzgestaltung
• Einbindung in Buskonzepte (z.B. Schnellbus, „Carlos“)

6. Gesundheit, Freizeit & Kultur
• Förderung kinder- und jugendärztlicher Versorgung
• Kooperationmit Natur- und Tierschutzvereinen
• Unterstützung von Familienfreizeitangeboten, Parks, Spielplätzen
• Aufbau eines neuenVereinsrings Birstein zur stärkeren Vernetzung der über 100 Vereine
• Regelmäßige Begegnungsformate für alle Altersgruppen



4. Nachhaltigkeit & Zukunftsperspektive
Der Familien- und Generationenplan ist kein starresMaßnahmenpaket, sondern ein lebendiger, lernender
Prozess. Er setzt auf dauerhafte Beteiligung, lokale Verantwortung und langfristige Ziele.
Eine nachhaltige Familienpolitik bedeutet:

• Lebensqualität verbessern
• soziale Netze stärken
• junge Menschen halten
• ältere Menschen einbinden
• die Attraktivität Birsteins als Wohn- und Lebensort steigern

Dies gelingt nur mit einem klaren politischen Willen, kontinuierlichem Dialog und gemeinsamem Engagement
– über Legislaturperioden hinaus.

5. Fazit
Mit dem 1. Birsteiner Familien- und Generationenplan 2026–2031 setzt die Gemeinde ein klares Zeichen: Für
Familien. Für Zusammenhalt. Für die Zukunft.

„Gemeinschaft lebt von Nähe, Vertrauen und dem gemeinsamen
Blick nach vorn.“ – M.Volz

www.michael-volz-einer-von-uns.de


